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1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

e 98. Dienſtag den 22. Mai.
Für den Monat Juni we den Abonnestents
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zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
Hedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Die Ablehnung der Kanalvorlage.
Das Abgeordnetenhaus hat die Kanalvorlage dem

Kaligeſetz in den parlamentariſchen Papierkorb nach
geworfen Der Beſchluß iſt mit einer trotz alledem
überraſchenden Mehrheit gefaßt. Die konſervative
Partei bis auf den rheiniſchen Abg. v. Plettenberg
Mehn, die Freikonſervativen bis auf 6 Mitglieder,
vier nationalliberale Agrarier, der rechte Flügel des
Eentrums, die Polen und die freiſtnnige Volkspartei
haben die Vorlage abgelehnt, für welche außer den
öbengenannten das Gros der Nationalliberalen, die
freiſinnige Vereinigung und der größere Theil des
Centrums eintraten. Der Beſchluß wurde mit 186
gegen 116 Stimmen, alſo mit einer Mehrheit von
70 Stimmen gefaßt. Den Ausſchlag hat die konſer
vative Partei gegeben, deren Wortführer Graf
Kanitz bei der dritten Leſung des Etats im Reichs
tage angekündigt hatte, für Kanalbauten ſei kein
Geld da. Finanzminiſter Miguel hat zwar noch
in der letzten Sitzung zweimal das Work genommen,
um die Bedenken der Gegner zu widerlegen aber
die Argumente der letzten Stunde waren nicht im
Stande, den Eindruck der peſſimiſtiſchen Darſtellung
der preußiſchen Finanzlage, mit Hülfe deren Herr
Miquel ſeit Jahresfriſt in und außerhalb des
Parlaments Propaganda für neue Reichsſteuern
gemacht hat, zu verwiſchen. Der preußiſche Finanz-
miniſter hat am Freitag in ſeiner Entgegnung auf
die Rede des Abg. Richter in einer nach der Debatte
im Reichstage und neuerdings im preußiſchen Abg.
Hauſe überraſchenden Weiſe dargelegt, daß es ganz
eiwas anderes ſei, laufende Ausgaben durch Anleihen

zu decken bei der Kanalvorlage handele es ſich um
Anleihen zu Culturzwecken, zu Verkehrserleichterungen,
Ausgaäben, die aller Wahrſcheinlichkeit nach eine
Rente bringen würden, und deshalb ſeien dieſe

Ausgaben in keiner Weiſe unwirthſchaftlich. Er
hätte hinzufügen können, daß Ausgaben dieſer Art
unter allen Umſtänden, auch bei der allergünſtigſten
Finanzlage durch Anleihen gedeckt werden würden,
weil dieſe Ausgaben der Zukunft zu Gute
kommen. Es war alles vergeblich. Trotz des großen
und wohlverdienten Wohlwollens, welches die Kon
ſervativen dem nationalliberalen Finanzminiſter ent
gegenbringen, blieben ſie dabei ſtehen, daß die Finanz
lage die Verwendung von 55 Millionen für den
Kanal von Dortmund nach dem Rhein nicht er
mögliche. Jn zweiter Linie beriefen ſie ſich darauf,
daß es unerläßlich ſei, vor der Jnangriffnahme
weiterer Kanalbauten die Gebührenfrage auf den
Waſſerſtraßen in einer den ſinanziellen Aufwendungen
entſprechenden Weiſe zu regeln. Auch dieſes Argu
ment haben die Konſervativen von ihrem Freund und
Gönner Miquel entlehnt. Der Finanzminiſter meint
freilich, dieſe Reviſion des Gebührenweſens auf den
Waſſerſtraßen ſtehe mit der Kanalfrage nicht im
Zuſammenhang aber es gelang ihm nicht, die Kon
ſervativen zu ſeiner Anſicht zu bekehren. Vollends
unglücklich war Miniſter Miquel bei dem Bemühen,
die Konſervativen vor einer Politik zu warnen, welche
die Intereſſen des Oſtens gegen diejenigen des
Weſtens ausſpielt. Schon Miniſter Thielen hatte
in dieſer Hinſicht auf die Staſſeltarife verwieſen
Er hat es, unſerer Anſicht mit vollem Recht getadelt,
daß der Weſten in der Zeit, wo es ſich um das
Zuſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrags
handelte, die Aufhebung der Staffeltarife gefordert
habe, welche im September 1892 eingeführt wurden, um

dem Oſten den Abſatz ſeiner landwirthſchaftlichen
Produkte nach Mittel und Weſtdeutſchland zu er
leichtern. Wenn auch die Einführung dieſer Tarife
zu einer Zeit erfolgte, wo der Weſten der Zufuhr
aus dem Oſten bedurfte die Staſſeltarife ſind
eine ſinanziell und wirthſchaftlich durchaus richtige
Maßregel und die Konſervativen des Oſtens waren
ganz im Recht wie wir von Anfang an erklärt
haben daß ſie über dieſe Beeinträchtigung ihrer
Intereſſen Klage erhoben. Sie waren mit der
Vertheidigung der Tarife im Recht und die Miniſter
haben ihnen am Freitag zu ſpät freilich er
klart, daß der Weſten, der die Aufhebung mit der
Drohung ſorderte, den ruſſiſchen Vertrag zu Fall
zu bringen, im Unrecht war. Unglücklicher Weiſe
iſt das Herrn Miniſter Miquel nicht eingefallen,
als es ſich darum handelte, ein Unrecht zu ver
hüten. Die freundliche Zurede, die Konſervativen
möchten jetzt nicht Gleiches mit Gleichem vergelten,
iſt unker dieſen Umſtänden ohne Wirkung geblieben.
Die konſervative Partei hat ſich im Abgeordneten
hanſe, wo ſie in der Mehrheit iſt, für dieſe Nieder
lage gerächt, die ihr im Reichstage oder im Zu
ſammenhang mit Fragen der Reichspolitik aufge
zwungen worden iſt und der preußiſche Finanz-
miniſter war ohnmächttg gegenüber dem Willen
einer Partei, auf deren Unterſtützung er ſonſt ſo
großen Werth legt. Die Agrarier haben die
Kanal Vorlage mit den Argumenten zu Falle
gebracht, welche die Miquelſſche Steuerpolitik an die
Hand gegeben hatte, während dieſe Steuerpolitik
ſelbſt im Reichstäge mit Hülfe derſelben konſervativen
Partei geſcheitert iſt. Die Ablehnung des Kanals
Dortmund Rhein bedeutet ſomit recht eigentlich eine
neue Niederlage des preußiſchen Finanzminiſters.
Die Entſcheidung iſt um ſo bedanerlicher, als bei
der Beſchlußfaſſung über den Bau des Kanals
DortmundEmshäfen Niemand von der Voraus-
ſetzung ausgegangen iſt, daß dieſer Kanal Selbſtzweck

ſein ſolle. Jn den Text des Geſetzes vom 9. Juli
1886 iſt ausdrücklich die Beſtimmung aufgenommen
worden, es handele ſich um die Ausführung eines
Schifffahrtskanals, welcher beſtimmt iſt, den Rhein
mit der Ems und in einer den Intereſſenten der
mittleren und unteren Elbe und Weſer entſprechen
den Weiſe mit dieſen Strömen zu verbinden. Möchte
es auch zweiſelhaft ſein, ob dieſer letzteren Voraus
ſetzung durch Herſtellung einer Verbindung der
unteren Weſer und Elbe oder durch den ſogenannten
Mittellandkanal entſprochen werden ſolle, die Fort
führung des Kanals EmshäfenDortmund nach dem
Rhein iſt in dem Geſetz von 1886 vorgeſehen. Die
konſervative Partei aber hat ſich dieſer damals
ſeitens des Landtags übernommenen Verpflichtung
durch Ablehnung der jetzigen Vorlage unter nichtigen

Vorwänden entzogen. Daß dieſes Verhalten die
Wirkung haben werde, den Einfluß der konſervativen
Partei in Preußen und im Reich zu ſtärken, iſt nicht
gerade wahrſcheinlich. Das Spiel iſt zu durchſichtig.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich-Ugzg ar. Der mähriſch-ſchle

ſiſche Bergarbeiterſtreik ſcheint jetzt im Weſent
lichen erledigt zu ſein. Am Sonnabend wurde in
ſämmtlichen Schächten des ſchleſiſchen Reviers nor
mal gearbeitet. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe brachten Pernerſtorfer und
Genoſſen einen dringlichen Antrag ein auf Ein
führung des Achtſtundentages in Berg
werken einſchließlich Einfahrt und Ausfahrt, ferner
auf Verbot der WerkConſumvereine ſowie auf Ge
währung einer ſtaatlichen Unterſtützung für die
der in Falkenan und PolniſchOſtrau getödteten
Arbeiter. Nach der Begründung der Anträge lehnte
das Haus die Dringlichkeit ab und beſchloß,
die Anträge nach Maßgabe der Geſchäftsordnung
zu behandeln. Im ſiebenbürgiſchen Me
morandumprozeß beſtritt bei dem Verhör am

Memorandums theilgenommen zu haben. Dies ſei
ausſchließlich das Werk Brotos geweſen. Conſiſtorial
Aſſeſſor Chriſtian erklärte, die Verantwortung
für das Memorandum zu übernehmen. Beifall der
rumäniſchen Zuhörer.) Der Präſident rief dieſelben
zur Ordnung. Der angeklagte Advokat Tripon
übernahm gleichfalls die Verantwortung für das
Memorandum, gab die Theilnahme an der Ab
faſſung des Texkes zu und bedauerte, an der Ver
breitung des Memorandums nicht habe mitwirken
zu können. Ein tſchechiſcher Exzeß hat bei
Prag ſtattgefunden. Deutſche Radfahrer wurden
während ihrer Uebungen auf einem gepachteten
Platze im Vororte Weinberge von Tſchechen über
fallen und mit Steinen und Bretterſtücken förmlich
bombardirt. Die Umzäunung des Platzes wurde
demolirt. Die Polizei mußte einſchreiten und die
ſtark angewachſene Menge mit blanken Waffen zer
ſtreuen. Zehn Verhaftungen ſind vorge
kommen.

Jtalten. Jm römiſchen Bankprozeß
wurde dieſer Tage der Exr miniſter Miceli ver
nommen. Er gab zu, über mancherlei Geſetzwidrig
keiten im Betrieb der Bank unterrichtet geweſen zu
ſein, aber im Jntereſſe des italieniſchen Eredits ge
ſchwiegen zu haben. Jm übrigen greift er lebhaft
den anweſenden Miniſterialinſpector Biagini an,
der ſeiner Zeit dein Senator Alviſit bei der Jn
ſpection der Bank beigegeben war und deſſen Be
kundungen Monzilli ſchwer belaſten.

Dätemertk. Jn Dänemark wird das Zu
ſammengehen zwiſchen der Rechten und
der gemäßigten Linken bereits bei den dies
jährigen Wahlen zum Ausdruck kommen. Der
Ausſchuß der Rechten genehmigte ein Manifeſt an
die Parteigenoſſen, in welchen die Hoffnung aus
geſprochen wird, daß die bevorſtehenden Wahlen zu
den beiden Abtheilungen des Reichstags das Zu
ſammen wirken zwiſchen der Rechten und jener
Gruppe der Linken, die einen Ausgleich anit der
Rechten abgeſchloſſen hat, befeſtigen und ſtärken
möge. Es wird jedoch zugleich hervorgehoben, daß
die Gruppe der Linken nicht mit der Rechten zu
ſammengeſchmolzen und auch künftig als Gegenpartei
anzuſehen ſei.

Bekgien. An dem letzten Lütticher Dynamit
attentat haben die verhafteten Univerſitätsſtudenten
Leblanc und Arnold ihre Theilnahme ein
geſtanden. Leblanc begünſtigte auch die Flucht des
angeblichen Barons Ernſt v. UngernSternberg.
Schwer belaſtet wird auch der Gaſtwirth Schlebach
durch die Geſtändniſſe des verhafteten Richard
Müller. Schlebach war in alle Pläne der anar
chiſtiſchen Verſchwörer eingeweiht. Bei ihm ver
ſammelten ſich in der Regel die Verbrecher, und er
lieh dann demjenigen, der die Bombe kragen mußte,
ſeinen weiten Umhängmantel. Der angebliche
Baron Sternberg ſoll einem Brüſſeler Blatt
zuſolge, weder Ruſſe noch Oeſterreicher, ſondern
Haunoveraner ſein. Nach ſpäterer Meldung iſt
v. Ungern Sternberg aber doch ein Ruſſe. Er iſt
geboren in Neskintchnoje am 27. Februar 1867.
Er ſtudirte in Straßburg und ſeit dein 2. November
1893 in Lüttich. Seine Eltern ſind in Petersburg
anſäſſig und noch lebend. Bis jetzt hat die Polizei
keine Ahnung, wo er ſich aufhält, ſeine Photographie
iſt an alle ausländiſchen Polizeibehörden geſchickt
worden. Nach dem Geſtändniß des deutſchen
Anarchiſten Müller ſoll Sternberg alle Bomben
ſelbſt fabrizirt haben; es ſind noch mehrere fertig,
die nicht benutzt wurden, jedoch unter Anarchiſten
vertheilt ſind. Die Polizei ſucht mit großem Eifer
ihrer habhaft zu werden.

Schweden Norwegen. Die Einführung
des proportionellen Wahlſyſtems bei den
politiſchen Wahlen hat das norwegiſche Storthing
abgelehnt. Eine an das Storthing gerichtete
ſozialiſtiſche Adreſſe, in welcher gedroht wird, Gewalt
anzuwenden und eventuell einen allgemeinen Aus

Freitag Ratin abermals, an der Verbreitung des ſtand zu proclamiren, falls das allgemeine Stimm-



recht nicht durchgeführt würde, wurde auf Antrag
des Präſidenten wegen der anſtößigen Form zu den
Akten gelegt.

Spateters Von den wegen des anarchiſti
ſchen Attentats auf den ſpaniſchen Marſchall
Martinez Campos vor den ſpaniſchen Kriegs
rath geſtellten Barcelonger Anarchiſten wurden
ſechs zum Tode und vier u lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurtheilt

Portugal. Ueber den portugieſiſchebra
fülianiſchen Confliet veröffentlicht die portu
gieſiſche Regierung die zwiſchen der Regierung von
Portugal und Braſilien geführte Correſpondenz
wegen der Aufnahme der braſilianiſchen Jnſurgenten
auf portugieſiſchen Kriegsſchiffen. Danach hat der
portugieſiſche Geſandte in Rio de Janeiro, Graf
Paraty, am 11. März der braſilianiſchen Regierung
mnitgetheilt, Admiral da Gama und andere braſi-
lianiſche Jnſurgenten hätten um ein Aſyl auf den
portugieſiſchen Schiffen erſucht und dieſes ſei ihnen

auch vom Beſehlshaber des Geſchwaders gewährt
worden ohne daß er (der Geſandte) dabei mitgewirkt
habe. Eine Woche ſpäter theilte der Geſandte mit,
er übernehme eine Verpflichtung dafür, daß die Jn
ſurgenten nicht in einem fremden Hafen gelandet
würden. Die braſilianiſche Regierung proteſtirte
trotzdem dagegen, das die Jnſurgenten von den
Portugieſen beſchützt würden, allein Frankreich,
Jtalien und OeſterreichUngarn riethen am 1. April
Braſilien, nicht mehr die Auslieferung der Flücht
Linge zu verlangen, während Großbritannien ſchon
am 19. März das Vorgehen Portugals gebilligt
hatte. Am 19. März verließen die portugieſiſchen
Kriegsſchiffe „Mindello* und „Affonſo de Albu
quergue“ mit da Gama und ſeinen Kameraden an
Bord den Hafen von Rio. Obgleich die portu
gieſiſche Regierung die ſtrengſte Ordre zur Be
Wwachung der Jnſurgenten gegeben hatte, ließen doch
am 27. April ein Offizier und 40 Mann vom
„Affonſo de Albuquerque“, welche die Jnſurgenten
auf dem gemietheten Dampfer „Pedro Tercero“ zu

Bewachen hatten, 243 Flüchtlinge nach Montevideo
entſchlüpfen. Sobald die portugieſiſche Regierung
davon erfuhr, beauftragte ſie am 28. April tele
graphiſch ihren Geſchäftsträger in Rio, ihr größtes
Bedauern der braſilianiſchen Regierung auszuſprechen
und ihr mitzutheilen, daß die Befehlshaber der
beiden Kriegsſchiffe entlaſſen ſeien. Der Befehls
Hhaber des „Affonſo de Albuquerque“, Caſtilho, wird
vor Gericht geſtellt. Uebrigens waren ſchon am 9.
April 126 Jnſurgenten auf argentiniſchen
Boden geflüchtet, und auch die argentiniſche Regie
rung verlangt nun eine Entſchädigung von Portugal,
weil 30 der Flüchtlinge wieder eingefangen und auf
die portugieſiſchen Schiffe zurückgebracht worden
ſind. Am 13. Mai hat Peixoto den Grafen Paraty
ſeine Päſſe zugeſchickt und am 15. Mai dieſe Maß-
regel in einer Botſchaft dem Congreß mitgetheilt.

Serbien. Die antidynaſtiſche Verſchwö-
rung, welche zu den gemeldeten Hausſuchungen
in Belgrad führte, ſoll nach den Belgrader Blättern
zu Gunſten der Thronanſprüche der Familie
Karageorgewitſch angezettelt worden ſein. Auch
Bezüglich Paſitſch's beſteht der „Neuen Fr. Pr.“
zufolge der Verdacht, daß er eine gewiſſe Verbindung
mit dem Prinzen Karageorgewitſch unterhalten habe.
Jn den Verſchwörungsprozeß ſoll auch der Abge
ordnete Ranko Tajſitſch einbezogen werden.
Bei Cebinatz fand man einen Aufruf und Briefe,
die auf eine Verbindung mit dem Thronprätendenten
Karageorgewitſch hinweiſen. Bei dem Buchdrucker
des „Odjek“, Stanojewitſch, fand man ebenfalls
bedenkliche Papiere, doch wurde er proviſoriſch frei
gelaſſen. Alle anderen unter Verdacht geſtandenen,

aber frei gebliebenen Perſonen ſtehen unter polizei
licher Ueberwachung. Die Verhaftungen betreffen

hauptſächlich Perſonen, welche mit Paſitſch oder
mit dem bekannten Popen Mila Gyuritſch im ver
traulichen Verkehr ſtanden. Da die Regierung ſich
des radikalen Führers nicht bemächtigen konnte, ſo
verhaftete ſie diejenigen Perſonen, welche das be
ſondere Vertrauen des Paſitſch genießen und jenem
Flügel der Radikalen angehören, der begründet
oder nicht aktiver Sympathien für die Familie
Karageorgewitſch beſchuldigt wird. Der Schlag
gilt demnach dem Haupte der radikalen Partei
Paſitſch. Eine Hausdurchſuchung wurde auch bei
dem Profeſſor Nenadovitſch gehalten, deſſen
Vater wegen Theilnahme an der Ermordung des
Fürſten Michael im Parke von Toptſchider erſchoſſen
wurde. Nenadovitſch hat in Zürich ſtudirt und
dort im Verkehr mit den ruſſiſchen Studenten die
panſlaviſtiſchen Jdeen in ſich aufgenommen. Auch
der Deputirte Alexa Rataratſch, der verhaftet
und nach einigen Stunden entlaſſen wurde, gilt
als ein Freund des Hauſes Karageorgewitſch.

Kosegoſtaat. Die Kongoeiſenbahn iſt nach
einem Vertrage mit dem belgiſchen Finanzminiſter
guf Belgien übernommen worden, welches
die Koſten für die Fertigſtellung der Bahn trägt.
Damit wird die Kongoeiſenbahn zu einer belgiſchen

Staatsbahn, und man nimmt an, daß die Folge
davon auch die Uebernahme des Kongoſtaates durch
Belgien ſein werde. Nach dem Vertrage erfährt das
Kapital der Geſellſchaft eine Erhöhung auf 35 Mill.

Francs und der belgiſche Staat übernimmt ſämmt
liche neuen Actien. Er hat zugleich das Recht, die
Bahn ſchon während der Bauzeit zu verſtaatlichen.

Siam Ein ſiameſiſch- franzöſiſcher Zu
ſammenſtoß hat abermals in Bangkok ſtatt
gefunden. Nach der franzöſiſchen Darſtellung ſind
franzöſiſche Marineſoldaten, als ſie von Land an
Bord zurückkehrten, von Siameſen angegriffen worden.
Es ſollen jedoch keine erheblichen Verwundungen
vorgekommen ſein. Der franzöſiſche Conſul habe
ſofort die gerichtliche Verfolgung der ſchuldigen
Siameſen verlangt letztere ſeien zu hohen Geld
ſtrafen verurtheilt worden.

S

Dentſchland.

Berlin, 21. Mai. Die Kaiſerin wird morgen
früh mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge in Berlin
wieder eintreffen und ſich nach dem königlichen Schloſſe
begeben. Jn ihrer Begleitung trifft die Prinzeſſin
Heinrich hier ein und nimmt vorläufig ebenfalls
im königlichen Schloſſe Wohnung. Der Kaiſer
hat nach Königsberg die Mittheilung gelangen laſſen,
daß er dort am 4. September einzutreffen gedenke,
um die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
perſönlich vorzunehmen. Die Anweſenheit des
Kaiſers ſoll bis zum 7. September früh in Ausſicht
genommen ſein auch die Kaiſerin werde erwartet,
ebenſo die Könige von Sachſen und Württemberg,
der GroßfürſtThronfolger von Rußland, ſowie die
Prinzen des königlichen Hauſes, ſoweit ſie nicht
dienſtlich verhindert ſeien. Zu einem Beſuch des
Kaiſerpaares in Potsdam werden dort Ende des
Monats Prinz und Prinzeſſin Johann
Georg von Sachſen eintreffen und auch an den
beiden Frühjahrsparaden über die Gardetruppen in
Berlin und Potsdam am 30. bezw. 31. d. M. Theil
nehmen. Auch der König von Sachſen werde wahr
ſcheinlich zur Theilnahme an den Paraden ſich nach
Berlin begeben.

(Der Bundesrath) hielt am Sonnabend
eine Plenarſttzung ab, in welcher er die Auf
hebung des Futterausfuhrverbot und
ferner den Antrag auf zollfreie Einlaſſung der von
der Weltausſtellung in Antwerpen zurückgelangenden
Güter mit einigen Aenderungen annahm

(Agrarconferenz.) Nach einer der Be
ſtätigung bedürftigen Meldung der „M. P. C.“ ſoll
die Agrarconferenz nach einer eingehenden
Generaldiscuſſion des Arbeitsprogramms einen Aus
ſchuß einſetzen mit dem Recht, Sachverſtändige aus
den verſchiedenen Jntereſſenkreiſen zu Rathe zu ziehen.
Wir würden rathen, Herrn v. Ploetz den Vorſitz in
dieſem Ausſchuß zu übertragen.

(Vom deuſchen Manövergeſchwader)
traf am Freitag Nachmittag die zweite Diviſion an
der engliſchen Küſte in Firth of Forth ein.

(Auf was für Communalſteuerüber-
raſchungen) man ſich nach Einführung des
Communalabgabengeſetzes gefaßt machen muß, dafür
liefert eine Mittheilung des Oberbürgermeiſters
Zweigert in Eſſen in der dortigen Stadtverord
netenverſammlung über die in der Rheinprovinz
geplanten Communalſteuern einen Vorgeſchmack.
Hiernach haben ſich die Oberbürgermeiſter der Rhein
provinz auf die Einführung eines Währſchafts
geldes, d. h. einer Steuer von 1 pCt. des Ver
kaufspreiſes beim Verkauf von Grundſtücken, welche
der Käufer zu zahlen hat, geeinigt. Ferner ſei eine
Equipagenſteuer in Ausſicht genommen und auf
dieſe werden wohl noch eine Geflügelſteuer,
Klavierſteuer und Velozipedſtener folgen.
Die Einführung der Währſchaftsſteuer wurde bereits
von der Stadtverordnetenverſammlung in Eſſen
beſchloſſen.

Der Verein deutſcher Strafanſtalts
beamten) ſetzte in ſeiner Schlußſitzung eine Anzahl
Theſen, Aenderungen auf dem Gebiete der Gefängniß
verwaltung betreffend, feſt, wodurch dem Strafvoll
zug eine beſſere Wirkung geſichert werden ſoll, als
es unter dem gegenwärtigen Gefängnißregime der
Fall ſein könne. Alsdann wurde der Beſchluß ge
faßt, der Verein müſſe die geſetzliche Regelung des
Strafvollzuges verlangen, weil die Thatſachen lehrten,
daß ohne dieſelbe ein einheitlicher gleichmäßiger
Vollzug der im deutſchen Reiche erkannten Freiheits
ſtrafen nicht möglich ſei.

(Colonialpolitik.) Am 22. d. M. werden
15 Unteroffiziere und Zahlmeiſteraſpiranten, 179
Gefreite und 60 Gemeine der Kavallerie, die
ſich freiwillig zur Formirung einer berittenen
Abtheilung der Schutztruppe gemeldet haben,
aus ihren Regimentern ausſcheiden, um in Kürze
nach dem Orange-Fluſſe in Südweſtafrika be
fördert zu werden. Von obigem Tage an werden
die angeführten Mannſchaften, die auf 4 Jahre feſt
verpflichtet ſind, orgaäniſch mit der Marine verbunden.

Die eingelaufenen Meldungen waren außerordentlich
zahlreich das verhältnißmäßig größte Contingent
ſtellten die Elſäſſer und Lothringer, es wurde jedoch
jedes Regiment gleichmäßig berückſichtigt und die
Wahl der Freiwilligen von der Unterſuchung auf
ihren Geſundheitszuſtand und von ihrer guten
Führung abhängig gemacht. Die Hin und Rück
reiſe, Verpflegung Unterbringung und Kleidung
geht auf Staatskoſten. Als Loöhnung erhalten
Zahlmeiſteraſpiranten 3500, Sergeanten 13 0,
Unteroffiziere 1200 und Mannſchaften 1000 Mark
pro Jahr in monatlichen Raten voraus zahlbar.
Jn Erkrankungsfällen wird der Betroffene, wenn
er für den Tropendienſt nicht mehr geeignet erſcheint,
frei zurückbefördert und eventuell wieder in ſein
früheres Regiment eingeſtellt, dagegen ſoll denjenigen
Leuten der KavallerieSchutztruppe, die ſich nach
Ablauf ihrer jährigen Dienſtzeit in deutſchen Co
lonien anſiedeln wollen, vom Staate Land, Vieh
und Wirthſchaftseinrichtungen unentgeltlich überlaſſen
werden.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Mai.) Das

Abg Haus überwies heute den Geſetzentwurf betreffend
die Fiſcherei der Ufereigenthümer der Privatflüſſe der
Provinz Weſtfalen einer Commiſſion. Miniſterv. Heyden
ſtellte eine ähnliche Vorlage für die Rheinprovinz in Aus
ſicht. Dagegen wurde das Ausführungsgeſetz zum Vieh
ſeuchengeſetz in 1. und 2. Leſung angenommen, des
gleichen in 2. Leſung der Geſetzentwurf betr. die Rechte des
Vermiethers an den in die Miethsräume eingebrachten
Sachen Rückwirkend gilt das Geſetz nur für bereits be
ſtehende Verträge, ſoweit dieſelben über den I. October hin
auslaufen. Montag 3. Leſung der Landwirthſchaftskammern.

Der von dem Staatsſecretär Dr. v. Stephan
wiederholt angekündigte Geſetzentwurf betreffend eine

anderweitige Regelung des Poſtdebits
der Zeitungen hat die Zuſtimmung der betheilig-
ten preußiſchen Reſſorts erhalten.

An Stelle des Frhrn. v. Schorlemer iſt der
Abg. v. Schalſcha, das bekannte enfant terriple
des Centrums, in die Silbercommiſſion be
rufen worden, welche nächſten Dienſtag in die Be
rathung des Antrags Kanitz, wegen Einführung der
internationalen Doppelwährung eintritt. Freiherr
v. Schorlemer zieht ſich aus Geſundheitsrückſichten
von allen politiſchen Veranſtaltungen zurück und
dürfte demnach auch an den Verhandlungen der
Agrarconferenz keinen Antheil nehmen.

Die „Nat.Ztg.“ beſtätigt „mit Bedauern
wir theilen dieſes Bedauern daß die Mehrheit
der nationalliberalen Partei ſich bereit erklärt habe,
auf den in vor. Nr. an dieſer Stelle ſtizzirten
Compromiß betr. die Landwirthſchafts-
kammern einzugehen. Die Errichtung der Land
wirthſchaſtskammern erfolgt durch kgl. Verordnung
„nach Anhörung der Provinziallandtage“; die erſt
maligen Wahlen durch die Kreistage; die ſpäteren
Wahlen nach den von der erſten Kammer feſtzu
ſetzenden Statuten. Angeblich wird bei der dritten
Berathung ſeitens der Regierung eine Erklärung
abgegeben, welche geeignet ſein würde, der Befürch
tung, daß die Errichtung von Landwirthſchafts
kammern „nach Anhörung“, aber im Widerſpruch
mit den Abſichten der Provinziallandtage erfolgen
könne, die Spitze abzubrechen.

Provinz und Umgegend.
Im Abgeordnetenhauſe hatte der Finanzminiſter

die Hauptergebniſſe einer Verſchuldungsſtatiſtik
mitgetheilt, welcher das prozentuale Verhältniß der
Schuldzinſen zu dem geſchätzten Einkommen aus
Grundbeſitz unterlegt worden iſt. Es werden nun
mehr die genaueren Daten dieſer Unterſuchung be
kannt, und zwar ergiebt ſich, getrennt für ſtädtiſchen
und ländlichen Grundbeſitz, daß die Schuldenzinſen
in Prozenten des geſchätzten Einkommens u. a. be
trugen im Reg.Bezirk Magdeburg: Städte 60
pCt., Land 23 pCt., im Reg.Bezirk Merſeburg
Städte 62 pCt., Land 28 pCt. und im Reg.Bezirk
Erfurt. Städte 61 pCt., Land 27 pCt. im
preußiſchen Staate überhaupt Städte 63 pCt., Land
38 pCt.

Aus der Provinz, 19. Mai. Die Leiſtungen
der Unterſtützungskaſſe fürim Feuerlöſch-
dienſt Verunglückte ſind neuerdings beträcht
lich erweitert worden, und zwar dadurch, daß die
Unterſtützungsſätze erhöht worden ſind und die
frühere Beſchränkung, wonach die Unterſtützungen in
der Regel nicht über fünf Jahre hinaus gewährt
wurden, weggefallen iſt. Aus dieſer Kaſſe erhalten
nicht nur die Mitglieder militäriſch organiſirter
Feuerwehren, ſondern alle bei Ausübung des Feuer
löſchdienſtes beſchädigten oder verunglückten Perſonen
Unterſtützungen, und zwar werden gezahlt: einem
Verheiratheten die Woche bis zu 15 Mk., einem
Unverheiratheten bis zu 10 Mk. die Woche. Jn
Todesfällen werden im Falle der Hilfsbedürftigkeit
gezahlt: Begräbnißkoſtenzuſchuß 50 Mk., an die
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Wittwe eine jährliche Unterſtützung von 120 Mk.
und für jedes hinterlaſſene Kind bis zum vollendeten
15. Jahre jährlich 40 Mk. An Stelle der fort
laufenden Wittwen und Waiſenunterſtützung kann
auch eine verhältnißmäßige einmalige Abfindungs
ſumme gezahlt werden. Von Beſchädigungen oder
Verunglückungen iſt ſofort der Ortsbehörde des
Brandortes Anzeige zu erſtatten. Neben dieſer
Provinzial- Unterſtützungskaſſe beſteht noch
die Aachener und Münchener Feuerwehr-
Unterſtützungskaſſe, welche auch anſehnliche
Unterſtühungen, aber nur an die Mitglieder ſolcher
Fenerwehren zahlt, welche ausdrücklich dieſer Privat
Unterſtützungskaſſe zugetreten ſind und deren
Satzungen vollzogen haben. Deshalb möchte vielen
Feuerwehren hiermit eine Anregung zum eventuellen
Beitritt zu letztgedachter Unterſtützungskaſſe ge
geben ſein.

Aus Thüringen, 19. Mai. Das Leipz.
Tabl. ſchreibt An den preußiſchen Miniſter der
öffentlichen Arbeiten wird in den nächſten Tagen
Abermals eine Petition um Vermehrunng
der Sonntagsfahrkarten auf den Staats
bahnen abgeſandt werden. Bekanntlich iſt die Zahl
dieſer Karten im Laufe der drei letzten Jahre ganz
außerordentlich verringert worden, ſo daß ſolche
nur noch von und nach wenigen Orten beſtehen.
Jm Jntereſſe der Verkehrshebung wird nun allge
mein dringend gewünſcht, daß dieſe Einſchränkung,
für die ſich ein durchſchlagender Grund nicht an
geben läßt, wieder beſeitigt werden möge, zumal da
auch auf den thüringiſchen Privatbahnen längſt von
allen und nach allen Stationen Sonntagsfahrkarten
zur Ausgabe gelangen. Dem etwaigen Einwande,
Daß es ſich nicht empfehle, die Zahl der aufliegenden
Fahrkarten noch um zahlreiche neue, die zum Theil
vielleicht ſelten oder gar nicht benutzt würden, zu
vermehren, iſt zu enkgegnen, daß es völlig genügen
würde, wenn die gewöhnlichen Perſonenzugsfahrkarten
durch Aufdrucken eines Stempels (8) in Sonntags
karten umgewandelt werden. Jn gleicher Weiſe
werden in Baden, Oberheſſen c. ſeit vielen Jahren
die Rückfahrkarten hergeſtellt durch Aufdrücken
eines auf eine Tourkarte der nächſten höheren
Wagenklaſſe! ohne daß ſich dieſerhalb jemals
Unzuträglichkeiten ergeben haben.

Vermtſchtes.
6. Eine Freiligrathfeier) Aßmannshauſen,

19. Mai. Zur Erinnerung an Ferd. Freiligrath, der
vor 50 Jahren hier im Gaſthaus zur „Krone“ wohnte und
ſein „Glaubensbekenntniß“ veröffentlichte, fand heute eine
von Emil Rittershaus zuerſt angeregte Gedenkfeier
ſtatt. Zu der Gedenktafel, deren Jnſchrift von Ritters-
haus herrührt, wurde auf Veranlaſſung des neuen Beſitzers
der „Krone Herrn J. Hufnagel, eine aus Granit und
carrariſchem Marmor nach einem Model R. Cauers künſt
leriſch ausgeführte Büſte Freiligraths an dem am Rhein ſo
maleriſch gelegenen Gaſthaus angebracht, die heute feierlich
enthüllt wurde. Die Feier begann bei herrlichem Sonnen
ſchein Nachmittag um 3 Uhr mit Militärmuſik. Von Nah
und Fern waren Verehrer des Dichters eingetroffen, auch
Frau Peroy Freiligrath geb. Buchner, in Düſſeldorf wohn
haft, ferner Emil Rittershaus mit Gattin, Wilhelm Jordan,
Karl Stelter u. a. Auf einem Podium vor dem Gaſthaus
feierte Emil Rittershaus in ſchwungvollen zündenden Verſen
den deutſchen Freiheitsſänger und Patrioten, deſſen „Hurrah,
Germania! in ganz anderer Tonart verklang, als ſein in Aß
mannshauſen gedichtetes Glaubensbekenntniß. Nachdem die
Hülle vom Denkmal gefallen war, ſtimmte die Verſammlung

Deutſchland über Alles“ an. Hierauf pries Karl Stelter,
wie Rittershaus ein Freund Freiligraths, dieſen als echt
deutſchen Mann. Bei der ſich anſchließenden Feſttafel fehlte
es nicht an Trinkſprüchen. Abends fand noch Beleuchtung
des Rheinufers und Feuerwerk ſtatt.

Ein Aluminium-Bergwerk in Grönland.)
Wenn die Rede auf das aller Welt nunmehr bekannte
Metall Aluminium und deſſen Herſtellung kommt, ſo hört
man in Bezug auf letztere faſt allgemein die Anſicht ver
kreten, daß das Metall im Thon enthalten ſei und aus
dieſem dargeſtellt werde. Dieſe Behauptung iſt nur zum
Theil richtig, wenn man unter Thon jene Materie verſteht,
welche wir zum Brennen von Ziegeln benutzen und welche
in manchen Gegenden unerſchöpfliche Lager bildet gar
häufig wurde ſchon von Ziegeleibeſtern die Abſicht aus
geſprochen, dieſen Schatz zu heben und neben den Ziegeln
wohl auch noch metalliſches Aluminium zu fabrigziren. Ob
gleich zwar nun ein Kubikmeter Thon an 600 Kilo
Aluminium Metall enthält, eipfiehlt ſich derſelbe zur Her
ſtellung des Metalles doch durchaus nicht und würde zur
Gewinnung deſſelben meiſt eine ſolche Vorverarbeitung er
fordern, daß das Aluminium zu dem jetzt üblichen Preiſe
nicht herzuſtellen ſein würde; vielmehr benutzt man mit
Vortheil eine andere Aluminiumverbindung, welche die Ge
winnung des Metalles viel praktiſcher zuläßt, obgleich dieſelbe
aus der unwirthlichen Gegend des Nordpoles erſt mit vielen
Mühen weit hergeholt werden muß. Es iſt dies das
Mineral Krholith, eine Verbindung von Fluor, Natrium
Und Aluminium, welches ſich in großen Lagern und vor
züglich rein im ſüdlichen Grönland faſt allein vorſindet und,
wie geſagt, eine ſo günſtige Darſtellung des AMAuminiums
ermöglicht, daß ſogar die Amerikaner alljährlich zur Zeit
des kurzen nördlichen Sommers Schiffe nach dort ſchicken,
um das werthvolle Rohmaterial zu holen. Das intereſſante

Geſtein wurde im Jahre 1806 von einem Deutſchen Namens
Gieſecke entdeckt, welcher bei naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen
durch Witterungsverhältniſſe gezwungen wurde, am Cap
Farewell mehrere Monate unter den Eskimos zu leben
dieſe theilten ihm zufällig mit, daß es am ArſukFjord
ein merkwürdiges Geſtein gäbe, welches ſie als „unſchmelz
bares Eis bezeichneten und welches in dortiger Gegend an
Stelle der Seife zum Reinigen und auch zum Gerben der
Häute benutzt würde. Gieſecke fand denn auch, als er ſich an
den beſchriebenen Fundort begab, das merkwürdige Mineral,
welches Felſen bildete, die einer Verſchmelzung von Eis und
Schnee täuſchend ähnlich ſahen. Der Naturforſcher nahm
einige Proben nach Dänemark mit und ſtellte daſelbſt die
ſchon erwähnte Zuſammenſetzung feſt, welches zwar das hohe
Intereſſe der Mineralogen, aber bis zum Jahre 1851 ſonſt
weiter keine Beachtung oder Anwendung fand. Erſt zu
dieſer Zeit beſchäftigte ſich Profeſſor J. Thomſen zu Kopen
hagen eingehend mit Mineral und zeigte, wie vortheilhaft
man aus demſelben ſowohl Aluminium wie auch Natrium
mietall, ebenſo doppeltkohlenſaures Natron herſtellen könne
Mit einem Schlage wurde nun der bisher werthloſe Stoff
eine wichtige Handelswaare, deren Wichtigkeit den däniſchen
Staat im Jahre 1860 bewog, mehrere Schiffe auszurüſten
und ſich in den Beſis der grönländiſchen Minen zu ſichern
Auch nach Amerika drang die Kunde, daß ſelbſt am Nord
pol „noch etwas zu holen ſei“ und bildete ſich eine Geſell
ſchaft, welche der däniſchen Regierung das Schürfungsrecht
für ein gewiſſes Gebiet abkaufte; nach langwierigen Verhand
kungen erhielt dieſe dann auch zwei Drittel der gauzen Kryo
lith Gegenden und ging nun ſofort mit der ganzen prak
tiſchen Gründlichkeit der Amerikaner daran, die Minen aus
zubeuten. Dieſe Arbeit bietet, abgeſehen von dem arktiſchen
Klima, keine großen Schwierigkeiten, da das Mineral offen
zu Tage tritt, ſich höchſtens in Felsſpalten verliert, im all
meinen aber Ablagerungen von oft ca. 130 Meter Länge,
45 Meter Breite und 30 Meter Tiefe bildet. Jm Sommer
arbeiten in den däniſchen Betrieben gegen 130 Arbeiter, von
denen im Winter gegen 60 daſelbſt verbleiben, während die
übrigen nach Dänemark zurückkehren; die überwinternden
benutzen die ſonſt nicht ausnutzbare Zeit dazu, das Geſtein
durch Eingießen von Waſſer durch Gefrieren zu ſprengen
und ſo die Arbeit für den Sommer erleichtern. Mitgetheilt
vom Patent- techniſchen Bureau von Richard Lüders in
Görlitz.

Ca. 5000 Stück ſeidene Baſlkleider Mk.
14,80 per Stoff zur completen Robe und beſſere Quali
täten ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe
v. 75 Pf. bis Wer 18,65 p. Met. Zlatt, geſtreift
carrirt, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins c. W Porto und
ſtenerfrei ins Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Renneberg's Selden- Fabrik (k. k. Hofl.), Zürleh.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom Getauft: Eliſe, T. des Metall

Drehers Hahn Alwin Huldreich Curt, S. des
Kaufmanns Kundt; Auguſt Wilhelm Eduard,
S. des Schloſſers Hoffmann Elfriede Gertrud,
Tochter des Landes Secretariats Aſſiſtenten
Gerhardt. Getraut: der Realſchullehrer
H. A. M. Koch in Leipzig mit Frau H. A.
M. geb. Jahn hier.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm,
S. des Handarb. Elsner; Henriette Helene und
Frida Hulda, Töchter des Korbmachers Schmei
her; Friedrich Wilhelm Karl, Sohn, Klara Luiſe
Marie, Tochter des Maurers Daßdorf; Marie
Martha, T. des Tiſchlers Hoffmann; Ernſt
Richard, S. des Fabrikarb. Pfeilſchmidt; Minna
Anna Martha, T. des Schuhmachers Klepzig
Bertha Anna Klara, T. des Fabrikarb. Oſteroth
Guſtav Hugo, S. des Formers Rohr; Auguſt
Reinhold, S. des Schneiders Schliephak.
Getraut: der Pr. Lieut. a. D. und Bürger
meiſtr. K. F. J. E. L. v. Schell zu Dahme
mit verw. Frau M. G. Schlede geb. Steuth
zu Düſſeldorf; der Handarb. G. Pintaske zu

Halle a/S. mit Frau F. S. geb. Friedrich hier
der Maurer H. R. Heucke mit Frau E. P.
geb. Karl hier. Beerdigt: die j. T. des
Fabrikarb. VBöhme; der Handarb. Hübner, die
einz. T. des Glaſermſtrs. Schmidt die
Des Fabrikarb. Oelzner.

Gottesackerkirche. Donnerstag d. 24.
Mat, nachmittags 5 Uhr, Wochengottesdienſt
Diaconus Bithorn.

Keumarkt. Getauft: Friedrich Carl,
S. d. Handarb. Blume; Hermann Oswin, S.
d. Mühlknappen Müller. Beerdigt: die
j. T. des verſtorb. Schmieds Fiedler; die j-
T. des Sattlermſtrs. Uhlig.

Altenburg. Getauft: Karl Auguſt, S.
Des Steuer Erhebers Knoblauch; Richard Erich,

S. des Kaufmanus Weisleder.
Mittwoch 12 1 UhrVollsbibliothel. erhane

Für die liebevolle Theilnahme beim Ver

unſeren herzlichſten Dank.
efaringlicd Sehnmücdit u. Veaur.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20. Mai 1894.

Eheſchließungen? der Premierlieutenant
g. D. und Bürgermeiſter Karl Friedrich
Julius Eduard Ludwig von Schell mit der
Wittwe Maria Gertrud Schlede geb. Steuth,
in Dahme; der Realſchullehrer Hermann
Alexander Max Koch mit Helene Amalie
Marie Jahn, in Leipzig; der Handarbeiter
Gottfried Pintaske mit Friederike Selma
Friedrich, in Halle aS. der Maurer Hermann
Richard Heucke mit Emilie Pauline Karl,

Geboren: dem Schuhmacher-Mſtr. Krug
ein S., Unteraltenburg 42; dem Fleiſcher Wolf
ein S., Hirtenſtraße dem Former Zimmer
mann eine T., Louiſenſtraße 1; dem Regier
BüreauDiätar Stoye ein S., Annenſtraße 15
dem Schuhmacher Laaß ein S., Krautſtraße

dem Müller Ellinger eine T., Sand 10;
dem Ingenieur Modricker ein S., Linden
ſtraße 18; dem Schuhmacher Ehrentraut eine
T., gr. Ritterſtraße 19; dem Geſchirrführer
Teich ein S., Vorwerk 5.

Geſtorben: die Wittwe Stehl geb. Riedel,
71 J., ſtädt. Krankenhaus; des Fabrikarbeiters
Böhme T., 3 J., Hirtenſtraße 5 a des Bäcker
meiſters Lange todtgeb. T., Seffnerſtraße 2;
des Sattlermeiſters Uhlig T. 1 M., Neu
markt 54; des verſtorb. Schmieds Fiedler T.,
2 W., Krautſtraße 5; des Glaſermeiſters
Schmidt T., 8 M., Johannisſtraße 8; der
Lohgerber Mathe, 66 J., ſtädt. Krankenhaus;
des Handarbeiters Oelzner T., 7 M., Kurze
ſtraße 2.

Amtliches.
Bekanntmachung

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
wegen ſämmtlicher zur hieſigen Steuerkaſſe
noch rückſtändigen Stenern ſowie auch des
Schulgeldes pro April, Mai und Juni er.
gegen die Säumigen in den nächſten Tagen
mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp.
Beitreibung vorgegangen wird.

Merſeburg, den 16. Mai 1894.
Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnußzung an den hieſigen

CommunalAnpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger und an dem Abhang des

früher Burkhardt' ſchen Feldplans, vor
dem Klauſenthore, dem Gerichtsrain bis
zur Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege
längs der Eiſenbahn vor dem Klauſen
thore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der
Lauchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Eommunicationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegſtädter Straße;

e. auf der Merſeburg Clobicauer Straße
bis zur Grenze der Merſeburger Flur

d. auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener
Straße bis zur Merſeburger Flürgrenze

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee;

dem Nulandtsplatze, ſoll
Mitiwoch den 23. Na er.

vormittags 10 Ahr,

Meiſtbietenden verpachtet werden.

Termine pünktlich einzufinden.

auf der Merſeburg Kötſchener Straße und mit ſämmtlichem Zubehör, Scheune, Stallungen,

in unſerm Communalbüreau öffentlich an den

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem

Die Bedingungen der Verpachtung werden mit Waſſerleitung an ruhige Miether zu ver

vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im
Communalbüreaun eingeſehen werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1894.
Die Oekonomie- Deputation

des Maglſtrats.

Klee Verkauf.
Miltwoch den 23 d M. nachmittags

4 Uhr ſoll eine Parzelle ſehr gut beſtandener
Luzerneklee (1. Schur) auf dem früher
Rudloſſ'ſchen Grundſtück (Weinberg) höchſt
bietend verkauſt werden, wozu Käufer einladet

die Friedhofs Commi ſion
der Kirchen Gemeinde (St. Viti)

Altenburg
9ferde- Auction.

Sonnabendl den 26. d. BI.
von vormittags 10 Uhr am,

werde ich Hallesehe Strasse
zur Zimmermeiſter Wilh. Senf ſchen Concurs
maſſe gehörige

2 Karke Arbeitspferde, ein
Schimmel und eine Fuchsſtute
(Fe 12 jährig)

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 21. Mai 1894.
Der Concugverwalter Kunth.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesſährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Leung- Ockeudorf ſoll Mittwoch den 23
Mat, nachmittags 6 Uhr, im Gaſthauſe
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termine. Der Gemeindevorſtand

SKirſchen- Verpachtung.
RLittwoch den 23. NIai,

nachmittags 2 Vhv,
ſoll im Gaſthaus zu Röſſen die diesjährige
Kirſchennußzung der Gemeinde Röſſen öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Der Gemeindevorfſtaud.

Haus W erMein in Lunſtedt gelegenes, vor einigen
Jahren neuerbautes Haus, in welchem ein
Materialwaarengeſchäft betrieben wird, iſt

ſowie Morgen Feld ſofort preiswerth zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch für
Fleiſcher, Stellmacher c. Näheres b. Beſitzer

Carl EKiaciolyla, Lunſtedt.

Wilhelmſtraße 3
iſt eine Wohnung (Stube, Kammmer, Küche

Ein in vorzüglicher Lage der Stadt be
findliches

Hausgrundſtück
mit Hinkerhaus, Thoreinfahrt, großem Garten
ſowie eine auustelle von 8 m Länge
beabſichtige ich unter den günſtigſten Be
dingungen zu verkaufen. Näheres in der
Exped. dieſes Blattes

Ein grüner Papagei mit Bauer
iſt billig zu verkaufen

Annensestragse 1 Treppe
30 Ctr. gutes Wieſenhen

iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
e 09Zwei Feldpläne

zu verkaufen. Größe 2,83 und 4,56 Ar. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

De Ein Schlachteſchwein
zu verkaufen

Neumarkt 26.
Ein Pferd, von dreien die

Wahl, billig zu verkaufen.

Carl VriesLauchſtädter Straße
J Eige neumilchende Jiege.

von zweien die Wahl, ſteht zu ver
kaufen. Cark OVerüels,

Lauchſtädter Str.
2 Holländer Hüähne,

1 Jahr alt, ſind zu verkaufen.
G. Iayer, Clobigkauer Str. 5.

iſt an einzelne LeuteKine Giebelwohnung zum 1. Juli zu ver

miethen Weſen srasse 7
Eine Wohnung zu vermiethen

rer S.Die Parterre Wohnung Weiße Mauer
Nr. 10, beſtehend aus 2 großen, kl. Zimmer,
großer Küche, kleinem Vor und GemüſeGarten,
iſt wegzugshalber Per I. Juli billig zu ver
miethen.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgstrasse 10.
in freundl. möblirtes Zimmer
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Friedrichſtraßze Nr. 10.
Reuegieye nd fette Matjesheringe

in nur feinſter Marke empfiehlt die Herings-
handlung von

Schräpler, gr. Ritterſtr. 19.
Stand: Markttags am Nathskeller.
Gandersheimer

Schmaleſtraße 24. im Termine bekannt gemacht, können aber miethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen. Sanitätskäſe.



Nech TWjahr. Spezial- Thätigkeit habe ieb
mien in HRallo a/S. Porsterstr. 57. (Vahe des
Bahnbofs) als er vene re t nieder
gelassen und halte Sprechstunde vormittags

10 12 Uhr. (4096Dr. med. Max Tippel.
Lebende Suppenkrebſe,

ſriſche Möven-Eier,
hochfeine Matjesheringe

feht Zimmermann
Roben Hegme?s

RinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
a iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

0 Pf. zu verkaufen bei Herrn WarNerger Venmarkt-Drogerie

on an un e rueh eLanolinSchwefelwilch Seifevon e Co Berlin u. Fröft. a. M
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel nud Kretz,
aus echter neutraler pillirter Grundfettſeife her
geſtellt, gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe
Lauhe und trockene Haut. Vorr. Stüch e50 Pf. bei: W. Cunr 4e, Abpotheker.

ReiseHabe heute etwas ganz
Hochſfeines geſchlachtet.

Richard Relbe's Wwe.
Wer etwas beſonders Grundſtücke

kaufen oder verkanfen will,
Wer Geld leihen oder ausleihen will,
Wer eine Stelle (Dienſt) ſucht oder zu

vergeben hat,
Wer etwas verſichern will
wende ſich vertrauensvoll an

penſ. LehrerA. und General Agent,
in Merſeburg, Amtshänſer 6 S

werden Persönén, welcheſ allen Orten ausgebreitete Verbindun-

gen habev, behufs Debernahme einer kleinen
Vertretung gesucht. Anträge sind zu
richten unter H. C. a. d. Pxp. d. Nagäe-

darger Tagebiaft Anzelger in Magäcbürg
EBruteie ren ezüglich legendenſchwarzen am l werlant à Stück nut

10 Pf. Gelbert Poſtſtraße 9.
Jeinſte Safelbutter,

Vollmnitlch und Magermilch,
Buttermilch täglich friſch,

nuch aut Watzen zu haber,
dicke Weilch in Satten

à 10 und 20 Pf.,
ſaure und ſüſe Sahne,

Limburger à Pfd. 39 PPf.,
Haxrzkäſe 3 Stück 10 Pf.,

2

Camembert franz Weichtäſed,

Quark à Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſehurg,

ar Rauchka,
Amtshäuſer c. Weoarkt 28

Reſtaurant
Z. Reſchshalle,

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
die ergebene Mittheilung, daß ich von
jetzt ab

Weißenfelſer Lagerbie
aus der Brauerei von F. Gettller, ſo
wie div. andere Biere meinen werthen
Gäſten verabreichen werde und empfehle
mein Local zu gefälligen Benutzung.

Hochachtend

Karesch barnkn.
Die VangewerksJunnng

des Kreiſes Merſeburg
hält am

22. Mafſ, vorm. 0 VURw,in der „Neichskrone zu Merſeburg ihre
diesjährige

Frühjahrs- Verſammlung
ab, wozu die geehrten Mitglieder hiermit
ergebenſt eingeladen werden.

Collegen, die ſich bis jetzt dieſer Jnnung
noch nicht angeſchloſſen haben, wird hiermit
der Beſtand dieſer Jnnung behufs Beitritt in
gefällige Erinnerung gebracht.

Donnerstag den 24. d.
M. ſteht wieder ein Trans

port hochtragende und
fFriſch milchendeKühe r Färſen und prima Zuchtbullen

im Glasthiof Zur grünen mnele-
zum Verkauf

e

Guttrockene o en e
ſind jetzt wieder vorräthig (Nr. 41239.)Grube auntine, Möratorerez,

Lebens Jenſtons- und Seibrenten Verſicherungs- Geſellſchaft
n S„Meh un n a le a. S.Auf Gegenſeitigkeit errichtet 1854.

Stand am I. Aprit e
Verſicherungsbeſtand 47878 Policen mitKapital und 134196 Mk. Jahresrente

Geſammtzahlungen an die e e e e bis31. Dezember 1893 SAngeſammelte Reſerven ultimo 1893
Sichere Hypotheken, Banquier geren fen. und Housbeſt am

Januar 189Darlehen auf Policen am 1. April 189
Jahresprämieneinnahme in 1899Zur Dividendenvertheilung verfügbare Gewinn Ueberſchüſſe nitimo 1893

Jn 1895 werden vergütet:
We Bluſen wertheſftieng

fürefurrd zwanzig Prozent der einzelnen Jahresprämie.
el De meenwesg t e Ltauns g

Drei Pro vzent der Summe aller gezahlten ren
Hable a. S am 2. Mai 1894.le retten der e

89862332 Mk.

39604 163 Mk.
24994658 Mk.

24267 602 Mk.
2144 160 Mk.
3410290 Mk.
2587 270 Mk.

Weitere Auskunſt wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſicherungen ent
gegengenommen von allen Agenkturen.

W t e Kaufmann, in ergebe
so e in nuuelzs tie

Grabe tergrösste Aunsweaht,e l Meun a e, WMeuſchauer Straße 6.
Qaerfart, Markt. Leipelg Leplavſn 5
arg Werel, Lennger Sirhfe

Schwimm- und Bade- Anſtalten
Meine neuen auf das comforkabelſte eingerichteten Bade Anſtalten für Damen

uns Herren werden heute eröffnet und empfehle dieſelben hiermit beſtens einem hochgeehrten
Publikum zur fleißigen Benutzung. Der Schwimmunterricht in der Damen ſowie in der
Herreuabtheilung wird von tüchtigen bewährten Leuten ertheilt.

Das er eche e wird mit nur vorzüglichen Speiſen und Ge
ſränken beſtens auſwarten- HochachtungsvollCarl eng ehtrel,

Re Banberger GärtnereiLrockengemüſe
Gräf erven)

von Landgraf Merlet in Bamberg,
in unerreichter Qualität und von erſten Autoritäten als die
beſten öffentlich gnerkannt und eupfohlen, ſind in unſeren
Niederlagen Carl Mlkner (Otto Echaner Nachfolger)
B. Kämmerer und Otto Wirth käuflch. 82
Schwendier's Restaurant,

Großes Preiskegeln.
Sonntag en i Montag dem 28. Rat ſoll ein Preis

Kegels ſtattſinden und ſind Karten pro Stück I ar im Locale zu haben.
Die Arelsvertheilung Kudet Dienſtag abends 8 Ahr ſtatt.

Mittwoch auf hieſigem Wochen e gege
markte friſch auf Eis eintreffend: 130 Stück 60 Pf.
Schelſsch, Cabliau, Glrerdecolks

à Etr. 60 Pff. Keue Js. MWaljes-Heringe, 8 10 ganze Fuhren billiger.

Pf., F. Bücklinge, Jlundern. Tachs- J zHeringe, Zale, geräucherte Schelſtſche Lieder S
Adel Sohmisder aus Halle.

e SargSsgars ch vis à Fis dem Hauſe des Seiler
ſauber ne habe dmeiſters Vergutantt. S 5

vorräthig und halte großes Lager zu billigſtenKindernührzwiebach n eiten
Der Obermeiſter. Der Schriftführer.
P. Querfurth. F. Wolf.

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt Tiſchlerei und MöbelGustav Sohönberger un enmarht e e

Weizen, pr. 100 Kl.

Muſik Aufführung

des Gesange Vereins
im Dort

ſlttwoeh den 28. Rlat, 2 Unr.

M g sEin Oratorium nachWorten des alten Teſtaments
componirt von F. MendelsſohnBartholdy.

Unter Mitwirkung von Frl. Melene
Oherteeela, Frl. Clara Se ehe
Herrn Aen aus Berlin undHerrn Gere örraer aus Leipzig

Karten für Nichtwitglieser à ,50 Mk.bei Herrn Heuer, Burgſtraße und Herrn
Welzel, am Dom. Se unna re ae-

Hanplprobe Aienkag Aer in
Joh.
Sowmertheater im Tivoll,

Direction Oscar Dresehev-
ſonen a denn 24. Blas

Neu einſtudirt
57 ser rerenLuſtſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal.

(Beliebteſtes Repertoirſtück aller Bühnen)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung: Der arglä et ge
t en

S AugenDienſtag den 22. Mat, bengroßes Fiſcheſſern,
wozu freundlichſt einladet

W. Le
Ein junges Mädchen,

welches die Schueiserci gründlich erlernen
will, wird ſofort geſucht. Zu erfragen

Nonmnarft 12, 2 Treppen r.

Junge Mädchen
ſucht

z. Erlernen der feinen
Damenſchueiseret
B. Wendkand,

Teichſtraße 7.
T Mabchen für Stadt und ind und ein

Kuecht 5 ſofort Stellung durch
M e Oberbreiteſtraße 22.

ln ordenſſiches Reſt dchenper ſofort geſ tn e
e mit guten Hengniſſen aufs VndMädchen ſofort oder T. Juli eſucht Das

Nähere in der Exped. d. Blattes.
Bitte den am Sonntag Abend im Caſino

vertauſchten Alles nebſt Sw ars baldigſt ab
zugeben große Ritterſtraße 29.

Das Abladen von Aſche und
Schutt in der Merkelſchen Sand
grube an der Bismarckſtrafe wird
hierdurch bei Strafe verboten.

Für den am 27. und 28. Mai ſtatt
findenden Bazar ging weiter ein: Hr. Ge
heimrath Haupt 10 Mk. Frl Ritter 1 ge
ſtickten Spruch; Frl. ühlich Mk. Frauund Frl. Treibel 4 Sta hohen Bild,
1 Schürze Hr.
P. Strumpflängen, 4 P. Kniewärmer, 1 gehäk.
Handtaſche Frau Bürgerm. Reinefarth 5Mk;
Frau v. Reden eine Staffelei mit Photographie

Rahmen u. 1 geſt. Täſchchen; Hr. Rentmeiſtere 3 Herr Baumeiſter Klemm
e M. Hr. R. Homann 6 Mk. Hr. M
F. 2 Mk Hr. Seer. Hubbe 3 Mt. Hr.
Rentm. Hube 4 Mk. Hr. v. Rohrſcheidt 5
Mk. Frl. H. v Haeſeker 1 gebrannker Hocker
Frau Giebenrath 1 Pfd. Chocolade und T
Schürze; Frl. Zſchetzſchingk 4 Mk. Fr. Juſtiz
rath Grumbach 1 geſtr. Röckchen; Hr. Tobkowitz 5 Kapuzen U. 2 Kinderkleider durch Frau

n Seeretair Borchert 1 Album mit Staſfelei
zurückgewieſenes Confirmantengeſchenk) Frau

Blankenburg 1 Kinderkleid, 1 P. kleine Pantoffeln, 12 Meſſerbankchen u ſmeger
Frau Paſtor Fürer 10 Mk. Frau DiagcBithorn 6 Mk. Frau Dr. Eyſoldt 8 3 Mk.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19. Mai 1894.

1450 bis 13, Mk.re do. 1250 bis 12Gerſte, do. 19 bis
Hafer, do. 18, bis 1450Erbſen, do. 20, bis 18,Linſen, do. 44 bis 18,Bohnen, do. 18, bis 16Kartoffeln, do.
Rindſleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 130
Bauchſleiſch, pro Kilo 1,30 bis I 20

bis 860

Schweinefleiſch do. 140 vis 1,30
Schöpſenſleiſch, do. 130 bis 120
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 120
d ter do.Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo 10, bis 9,50
Stroh, do 6 bis 550Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 13. bis mit 19. Mat 1894

pro Stück 15, M. bis Mk.
Hierzu eine Betlage

260 bis 210
320 bis

Poſamentier Hoſfinann 36
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Beilage zu Nr. 98 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Mat 1894

Volkswirthſchaſtliches.
Der internationale Bergarbeiter

congreß, welcher ſeit Anfang voriger Woche in
Berlin tagt, hat einen etwas tragikomiſchen Verlauf
genommen. Während urſpritnglich feſtgeſetzt wurde,
daß am Freitag der Congreß bereits ſchließen ſollte,
iſt der Berathungsſtoff in dieſer Zeit in Folge der
vielen Widerſprüche, die ſich bei den Verhandlungen
ergeben haben, nicht zum Abſchluß gelangt, und die
Mehrheit der Anweſenden beſchloß noch weiter zu
tagen, während die engliſchen Delegirten erklärten,
nicht mehr mittagen zu wollen; ſie haben ihre Er
klärung auch wahr gemacht und den Congreß ver
laſſen, während die übrigen als Rumpfcongreß
in Berlin zurückgeblieben ſind. Nach Außen wurde
zwar der Eindruck aufrecht zu erhalten geſucht, daß
nur eine perſönliche Behinderung es den Engländern
unmöglich mache, noch weiter an den Verhandlungen
theilzunehmen, es kam aber doch ſchon unzweideutig
zum Ausdruck, daß dieſe vorzeitige Verabſchiedung

nur die Folge des unheilbaren Riſſes iſt,
der ſich bei den Berathungen zwiſchen den eng
liſchen Delegirten und den Delegirten der
anderen Staaten herausgeſtellt hat. Jn der
That hat ſich im ganzen Verlauf des Congreſſes
ein prinzipieller Gegenſatz ergeben. Wäh-
rend deutſche, öſterreichiſche, franzöſiſche und belgiſche
Bergarbeiter den beſtimmten politiſchen Standpunkt
der Sozialdemokratie bei jeder Gelegenheit hervor
kehrten, wieſen die engliſchen Redner ebenſo oſtentativ
jeden politiſchen Parteizuſammenhang init ihren Be
ſtrebungen zurück. Schon bei der Eröffnung des
Congreſſes kam das zu bezeichnendem Ausdruck.
Der erſte Begrüßungsredner war bekanntlich der
ſozialdemokratiſche Abg. Singer, welcher damit den
Congreß zu einem ſozialiſtiſchen zu ſtempeln ſuchte.
Der engliſche Redner Pickard ließ ihm aber ſofort
eine unzweideutige Abſage zu Theil werden, indem
er erklärte, ihm ſeien die auf Singer folgenden
Redner, Leute aus der Gewerkſchaftsbewegung, ſym
pathiſcher, weil da der Arbeiter zum Arbeiter ſpreche.
Dieſer Gegenſatz zwiſchen einer ſozialiſtiſchen und
einer rein gewerkſchaftlichen Auffaſſung der Arbeiter
frage äußerte ſich weiterhin zu wiederholten Malen
und es kam dabei zu recht heftigen perſönlichen
Reibungen, die nur nothdürftig beigelegt wurden.
Zu einem offenen Bruch kam es in der Frage
des Maximalarbeitstages und des Minimal-
lohnes Hier machten die engliſchen Redner
gegen alke ſozialiſtiſchen Zukunftstheorien
Front. Sie erklärten ſich nur mit der Gegenwart
beſchäftigen zu wollen und wandten ſich zugleich auch
gegen eine allgemeine Gleichheit in allen Ländern
und Gegenden, da man die Verhältniſſe nach den
verſchiedenen Bezirken, nach den verſchiedenen Ge
werbszweigen, Klima und Bodenbeſchaffenheit c.
ſondern müſſe. Die Engländer geſtanden ſogar
Lohnreductionen zu, wenn es die Geſchäftslage er
forderte, und brachten durch ihr Zuſammenhalken die
Forderung des geſetzlichen Minimallohns zu Fall. Da
mit hat alſo die Sozialdemokratie auf dem Berg
arbeitercongreß eine unzweifelhafte Niederlage
erlitten. Der letzte gemeinſame Verhandlungstag zeigte
am deutlichſten die unvereinbaren Widerſprüche, und
trotz aller formellen Höflichkeiten ſind ſchließlich die
Engländer als grundſätziiche Gegner geſchieden
Schon bei der Abſtimmung über den Minimallohn
wurde den Engländern vorgeworfen, ſie hätten die
Andern bei der Geſchäftsführung majoriſirt. Der
ſelbe Vorgang wiederholte ſich bei einer weiteren
Abſtimmung am ſelben Tage über Vorſchläge auf
Behinderung der Ueberproduction durch Verkürzung
der täglichen Arbeitszeit, Beſchränkung der Arbeits
zeit auf weniger Tage in der Woche bei gleichzeitiger
Forderung der Lohnaufbeſſerung. Dieſe Vorſchläge
wurden von den engliſchen Rednern ſchlankweg ver
worfen, da ſie nur Ütopien enthielten, und ebenſo
eine deutſche Reſolution auf Umwandelung der
kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung in
eine ſtaatsſozialiſtiſche, und da die Engländer in
Bezug auf die Anzahl der vertretenen Stimmen der

Bergarbeiter in der Mehrheit waren, wurden die
Anträge auch von dem geſammten Congreß abgelehnt.
Nach dieſer Entſcheidung ſtellten die Engländer ihre
weitere Mitwirkung an den Congreßarbeiten ein und
verließen den Congreß
X Der Berliner Böttcherſtreik iſt, wie

ſeikens der Brauereien mitgetheilt wird, bereits ſo
Ueber 120 Böttchergeſellen

ſind in Berliner Brauereien wieder eingeſtellt und
mehr werden, nachdem das Pfingſtgeſchäft vorüber
iſt, auch nicht gebraucht. Nach dieſer Mittheilung
iſt auch der Brauereiboykott vollſtändig gegenſtands
los geworden.

N Die Einfahrt in den Donaudurchſtich
wurde am Donnerstag bei Sulina in Rumänien

mit den Miniſtern fand ſich auf einem Separat
dampſer ein und durchſchnitt ein an der Anfangs
ſtelle des Durchſtichs geſpanntes Seil, um in den
Durchſtich einzufahren. Der Präſident der euro
päiſchen Commiſſion, Agrarian Effendi, hielt eine
Dankrede auf den König von Rumänien und über
reichte demſelben einen ſilbernen Pokal. Der König
erwiderte mit Worten der Anerkennung für die ar
beitende Commiſſion und betonte, Rumänien werde
die hauptſächlichſten Vortheile aus der geſicherten
Erſchließung des neuen Abſatzweges ziehen. Er
ſchloß daran einen Toaſt auf die Oberhäupter aller
an den Mündungen der Donau vertretenen Groß
mächte.e Die Ausſtellung der Deutſchen Land

wirthſchafts- Geſellſchaft wird am 6. Juni
im Treptower Park eröffnet. Jn der 565 Haupt
enthaltenden Pferdeabtheilung ſind alle weſentlichen
deutſchen Zuchtgebiete vertreten, vor allem Oſtpreußen
und Schleswig Holſtein, Oldenburg, Brandenburg,
Weſtpreußen. Jn der Zuchtabtheilung wird die
Schimmelſtute ausgeſtellt ſein, die bei dem Fernritt
Berlin Wien als das zweite Pferd ankam. Die
Rinderabtheilung iſt mit über 120 Thieren beſchickt;
faſt ein Drittel davon gehört dem Gebirgsvieh an,
der Reſt den Niederungsſchlägen. Jn der Schaf
abtheilung haben die Merinoſchafe den weitaus
größten Antheil von der 800 Stück umfaſſenden
Beſchickung. Die Beſchickung mit Schweinen erreicht
faſt die Zahl von 400, wovon faſt die Hälfte weiße
und der Reſt dunkle Schläge bilden. Die Ziegen
abtheilung iſt mit 70 Ziegen anſehnlich beſchickt.
400 Stamm Geflügel und bienen wirthſchaftliche
Gegenſtände vertreten den Kleinbetrieb, eine Fiſch
halle die Fiſchzucht.

Provinz und Umgegend.
I Halle g. S 20. Mai. Der Reekoren-

Verein des Regierungsbezirks Merſeburg
hielt vor einigen Tagen hierſelbſt im „goldenen
Schiffchen ſeine ordentliche diesjährige Hauptver
ſammlung ab, welche, gut beſucht, von Herrn Rector
Dr. Wohlrabe- Halle geleitet wurde. Ueber die
Gründung eines Allgemeinen Preußiſchen Rectoren
Vereins (die Anregung hierzu ging vom Rectoren
Verein der Provinz Brandenburg aus) berichtete Herr
Recktor Walther Schkeuditz Die Beſprechung
hierüber hatte das Ergebniß, daß die Verſammlung
beſchloß, zunächſt noch eine abwartende Stellung
einzunehmen. Ueber das Thema: „Das
Jugendſpiel und ſeine Förderung durch die Schule“
ließ ſich Herr Rector Kolbe Querfurt des
Näheren aus. Die Ausführungen des Redners
fanden den Beifall der Verſammlung. Danach ſind
ſolche Spiele, weil für die Jugend nach jeder Rich
tung hin dienlich, in den Schulen einzuführen und
von den Lehrern zu fördern. Es iſt Pflicht der
Schule, den Spieltrieb und die Spielneigung der
Jugend in Pflege zu nehmen und in die richtigen
Bahnen zu leiten. Wohl zu beachten und zu
fördern ſind die Bewegungsſpiele, namentlich die
Ballſpiele; ferner iſt eine richtige Auswahl der
vorzunehmenden Spiele zu treffen, desgleichen des
Spielplatzes, der Spielzeit, der Spielgeräthe. Daß
die Leitung der Spiele nur ſolchen Männern über
tragen werden kann, die mit Luſt und Liebe der
Sache dienen, wird als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt

Halle a. S. 18. Mai Die Saaleztg.“
erfährt von unterrichteter Seite, die Meldung über
Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen Licen
tigt Bornemann Magdeburg ſei unbegründet.

t Weißenfels, 21. Mai. Ueber ein drolliges
Pfingſtreiſe-Erlebniß, in deſſen Mittelpunkt
unſere Stadt Weißenfels ſteht, berichten die „Tägl.
Nachr.“ in Hildburghauſen folgendes: „Kommen
da am 1. Pfingſtfeiertage mit dem um halb 8 Uhr
in Großheringen eintreffenden Vorzuge Schwieger
mutter und Schwiegertochter an, welche nach Zeitz
wollten. Sie waren aus einem Dorfe bei Halle
mit dem erſten Zuge in Halle abgefahren, um recht
bald in Zeitz zum Beſuche bei Verwandten einzu
treffen. Anſtatt nun in Weißenfels auszuſteigen,

waren ſie ruhig im Wagen ſitzen geblieben. Jn
Großheringen beförderte ſie der Schaffner heraus
und führte ſie dem Stationsbeamten zu. Zwei
Karten waren zunächſt für die Strecke Weißenfels
Großheringen zu löſen und ebenfalls wieder zwei
von Großheringen nach Weißenfels. Die beiden
dampften auch wirklich mit dem Zuge Uhr in
der Richtung nach Weißenfels ab, fuhren aber leider
wieder über Weißenfels hinaus bis Merſeburg;
jedoch werden ſie hier abermals wieder abgeſeßt.
Nachzahlung zweier Karken für die Strecke Weißen
fels Merſeburg und Löſung zweier Karten Merſe
burg Weißenfels koſtete der Spaß. Mit dem nächſten
Zuge dampften die zwei Reiſenden nun von Merſe

feierlich eröffnet. Der König von Rumänien burg wieder nach Weißenfels zurück. Wer beſchreibt

aber ihr Entſetzen, als ſie ausſteigen und ſich wieder
Uhr nachmittags, in Großheringen befinden. Der
Stationsvorſteher erkennt die Unglücklichen ſofort
wieder. „Mein Gott, da ſind wir doch ſchon ge
weſen Siehſt Du, das kommt davon, hätteſt Du
Deinen Mann mitgenommen, da hätten wir uns
zurecht gefunden, ſo aber mußte der arme Kerl zu
Hauſe bleiben und die Ziege füttern u. ſ. w.“ Es
half nun weiter nichts, es mußten abermals zwei Karten
für die zu Unrecht befahrene Strecke Weißenſels
Großheringen bezahlt und zwei neue für die Rück
fahrt bis Weißenfels gelöſt werden. Der Stations
vorſteher hat dann beim nächſten Zuge nach Halle
beſonders einen Schaffner beauftragt, die beiden
Frauen in Weißenfels ausſteigen zu laſſen. Wann
die nun wohl in Zeitz angekommen ſein mögen

Naumburg, 20. Mai. Kartoffeln werden
in der hieſigen Gegend jetzt dringend ausgeboten,
namentlich von den Gutswirthſchaften; ſo empfiehlt
z. B. die Domäne Cuculau ausgeleſene ſchöne Speiſe
kartoffeln zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pf. für 50
Kilogramm. Unſortirt ſind wagenweiſe Sendungen
abgegangen mit 80 Pf. für 50 Kilogramm. Die
Saalberge werden im Auftrage der Regierung ſeit
einigen Tagen wieder auf die Reblaus unter
ſucht. Die Weinbergsbeſitzer Schumann (Saal
häuſer) und Schleicher ſind als die erfahrenſten
Weinbauer mit Ausübung dieſer Vorſichtsmaßregel
betraut worden. Glücklicherweiſe iſt hier nirgends
eine Spur des verderblichen Jnſekts bis jetzt ent
deckt worden. Die Weinſtöcke haben reichlich
Trauben angeſetzt, die bereits ſo weit entwickelt
ſind, daß ſchon in den nächſten Wochen die Blüthe
eintreten wird, eine ſo überaus günſtige Vorbe
dingung guten Wuchſes, wie ſeit vielen Jahren
nicht beobachtet wurde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Mai 1894.

Die vom Provinziallandtag unſerer Provinz
erfolgte Wahl des Geh. OberReg.Raths Bartels
im Reichsamt des Jnnern zum Generaldirector
der Land-Feuerſocietät des Herzogthums
Sachſen hat die allerhöchſte Genehmigung
erhalten und wird der Genannte demnächſt aus dem
Reichsdienſte ausſcheiden.

V. Auf dem früheren Theaterplatze der „Funken
burg“ hielt am Sonntag Nachmiktag der hieſige
Männer-Turn- Verein ſein Anturnen ab.
Trotz des ziemlich kühlen Wetters hatte ſich hierzu
eine große Zuſchauermenge eingefünden, die den
anziehenden Vorführungen ein lebhaftes Intereſſe
widmete. Eingeleitet wurden dieſelben durch einen
kunſtgerechten Aufmarſch und eine Reihe exacter
Freiübungen. Hierauf folgte ein flottes Riegen
turnen, bei dem ſich eine muſterhafte Ordnung und
Disziplin geltend machte den Schluß bildete ſodann
das übliche Kürturnen, bei dem auch diemal prächtige
Einzelleiſtungen zur Ausführung gelangten. Der Ge
ſammteindruck dieſes Anturnens war ein höchſt erfreu
licher und gab von neuem Zeugniß von dem raſtloſen
Streben, deſſen ſich der Verein unter der Leitung
ſeines unermüdlichen Ober Turnwarts, Herrn
Schnurpfeil, beſleißigt. Der Abend vereinigte
die Mitglieder des Vereins nebſt ihren Angehörigen
bei einem ſolennen Tänzchen.

Anm Sonntag Abend gegen 10 Uhr verurſachte
ein hier ſeit Kurzem in Arbeit ſtehender fremder
Korbmachergeſell in mehreren Gaſtlokalen der Saal
ſtraße Skandalſcenen, was zur Folge hatte, daß man
den ſtark berauſchten Menſchen an die friſche Luft
beförderte. Da dieſes Mittel jedoch nicht aus
reichend ernüchternd wirkte und der Spektakel auch
auf der Straße ſeine Fortſetzung fand, mußte
ſchließlich unſere Executive einſchreiten und dem Ra
daubruder im Rathshofe Gelegenheit zum Aus
ſchlafen geben.

Der Regierungs Aſſeſſor Müller in Schles
wig iſt an die Königliche Regierung hierſelbſt ver
ſetzt worden.

Jn einem Hauſe der hieſigen Ritterſtraße ſiel
am Sonnabend gegen Abend die Wittwe A. in die
Düngergrube, wurde jedoch durch Hausbewohner
alsbald aus ihrer geſahrvollen Lage befreit. Hoffent
lich treten infolge der eingeathmeten Gaſe und des
heftigen Schreckens keine üblen Folgen auf.

V. Am Sonntag Vormittag hatte in der Gott
hardtsſtraße hierſelbſt der Milchkutſcher des
Ritterguts Blöſten den Bruch einer Achſe ſeines
Wagens zu beklagen. Erſt nach Vornahme einer
e konnte das Gefährt ſeinen Weg fort
etzen.

Die Zeit der Jmpfungen iſt wieder heran
gekommen, und ſo verfehlen wir nicht, Eltern oder
ſonſtigen Pflegebefohlenen folgende Vor icht s
maßregel zu empfehlen, welche auch ſchon vielfach



Beachtung gefunden hat. Man markire durch ein
rothes oder weißes aufgenähtes Kreuz auf der Ober
kleidung diejenige Stelle welche geimpft worden iſt.
Beſonders bei der raufluſtigen Jugend dürfte dieſe
Maßnahme am Platze ſein, um ſo den Jmpfling vor
jeglichem Schaden zu bewahren

Das Ausnehmen von Vogelneſtern,
dieſe frevelhafte Unſitte, iſt bekanntlich mancher ge
dankenloſen und ſchlechten Menſchen Sport. Für
beide Klaſſen dürfte ein nachdrücklicher Hinweis auf
folgende reichsgerichtliche Beſtimmungen angebracht
ſein. Das Nehmen von Eiern und Jungen aus
Neſtern der Singvögel und Enlen, ſowie das Tödten
oder Fangen dieſer Vögel iſt bei Strafe bis zu
150 Mark oder Haft verboten. Gleicher Strafe
unterliegt, wer es unterläßt, Kinder oder ſonſtige
in ſeiner Gewalt ſtehende Perſonen von Uebertretung
dieſer Vorſchrift abzuhalten.

S Eine für alle Städte wichtige Be
ſtimm ung des Bezirks Ausſchuſſes in Potsdam ge
langte dieſer Tage in der Potsdamer Stadtverord
netenVerſammlung zur Mittheilung. Der Bezirks
Ausſchuß theilte hämlich mit, daß er in Zukunft
nur dann infolge Dringlichkeits- Antrages
gefaßte Beſchlüſſe der StadtverordnetenVer
ſammlung, die ſeiner Genehmigung unterliegen, be
ſtätigen würde, wenn ſämmtliche Stadtver
ordneten bei der Berathung anweſend waren.
Die Städte Ordnung ſchreibe vor, daß die Tages
ordnung der Stadtverordnetenverſammlung mindeſtens
zwei Tage vorher bekannt zu machen ſei, daher
müſſen von allen Vorlagen, ſelbſt wenn dieſelben
durch Dringlichkeit in letzter Minute auf die Täges
ordnung geſetzt werden, ſämmtliche Stadtverordneten
Kenntniß haben. Wenn alſo in Zukunft nicht alle
Stadtverordneten zur Stelle ſind, ſo werden die durch
Dringlichkeit auf die Tagesordnung geſetzten Vor
lagen, falls ſie der ſpäteren Beſtätigung des Bezirks
Ausſchuſſes unterſtehen, nicht mehr berathen werden
können. Die Stadtverordneten Verſammlungen wer
den infolge dieſer Anordnung gezwungen ſein, ihre
Geſchäftsordnung abzuändern, wozu in Potsdam
bereits eine Commiſſion gewählt wurde.

Nachdem in den letzten Tagen empfindlich
kühleres Wetter eingetreten und nachdem be
ſonders in den Nächten das Thermometer ſo tief
geſunken war, daß die Landwirthe für Kartoffeln,
Gurken und andere zarte Feldfrüchte zu fürchten
anſfingen, hat ſich am Sonntag Abend ein höchſt
willkommener durchdringender Regen eingeſtellt, der
den allenthalben noch ausgezeichnet daſtehenden
Saaten neue Kraft zum Wachsthum verleihen wird.

(Aus vergangener Zeit.) Nachdem früher
die Ereigniſſe der franzöſiſchen Revolution und der
ihr folgenden Zeit ausführlicher geſchildert worden,
greifen wir an dieſer Stelle jetzt nur noch auf jene
Data zurück, die in der ſtürmiſchen Zeit vor hundert
Jahren beſonderes Jutereſſe verlangen. Solches
dürfte der Fall ſein mit dem 22. Mai 1794, an
welchem Tage zwei wichtige Schlachten ſtattfanden,
die inſofern erhöhtes Intereſſe beanſpruchen, als aus
den Folgen derſelben die damalige Kriegsführung
und Politik ſich leicht erkennen läßt. Der preußiſche
General Möllendorf erfocht bei Kaiſerslautern einen
großen Sieg über die Franzoſen; in dieſer
Schlacht zeichnete ſich der tapfere Reiteroberſt Blücher
durch Kühnheit und Geſchick aus und erwarb ſich
den Generalsrang. Am ſelben Tage ſchlug der
franzöſiſche General Pichegru die Oeſterreicher bei
Tournay. Während nun der erſtere Sieg, wichtiger
als der letztere, nicht nur nicht benutzt wurde, ſondern
man auf deutſcher Seite handelte, als ob man eine
Niederlage erlitten habe, wußten die Franzoſen ihren
Sieg nachhaltig auszunutzen, die Vereinigung ihrer
Armeen zu bewirken und ſich ſo die Früchte des
Feldzuges zu ſichern. Und woher kam das Alles
Weil auf deutſcher Seite ebenſo große Uneinigkeit
herrſchte als 76 Jahre ſpäter Einigkeit.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Stagatsſtenerſachen.
(Band II, Abtheilung J. Einkommenſteuer.)

e l v. 27. Mai 98. Berggewerkſchaften ſind befugt, von dem Jahresgewinn eine der
Werthverminderung entſprechende Abſetzung für die einge
tretene Verringerung der Subſtanz, ſowie für Ab-
nutzung von Gebäuden, Maſchinen, Vetriebsgeräthſchaften
u. ſ. w. vorzunehmen, und zwar auch dann, wenn eine
bezügliche Abſchreibung in Wirklichkeit nicht erfolgt iſt,
ſondern nachträglich nur zum Zwecke der Er
mittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens
berechnet wird. Vgl. Entſcheidung v. 4. April 93. J.
Nr. 107.

b. Sofern für Ausgaben einer Berggewerkſchaft Zu
bußen der Gewerken erfordert und verwendet ſind,
die ihrer Natur und Beſtimmung nach als zur Erwer
bung des Einkommens geleiſtete ſich darſtellen,
ſo ſind ſie bei der Feſtſtellung der Ueberſchüſſe der Gewerk
ſchaft in Abzug zu bringen. Sache der letztern iſt es,
die dafür erforderlichen Nachweiſungen zu liefern.

e. Will oder kann eine Gewerkſchaft keinen der ihr zur
Feſtſtellung des Grundkapitals nach S 16 des Geſetzes

Redacon

Abzugs von 3 das Ermeſſen der Veran
lagungsbehörden. Gegenſtand deſſelben iſt, ſo weit
das irgend thunlich, die Feſtſtellung der thatſächlichen,
eventnell der üblichen Koſtenpreiſe der einzelnen
in Betracht kommenden Objecke, ohne Rückſicht darauf,
ob der Erwerbspreis und die Anlagekoſten dem früheren
Werthe entſprochen haben oder dem gegenwärtigen Werthe
entſprechen

gegebenen Wege gehen, ſo entſcheidet über die Höhe des

Vermiſchtes.
Ginrichtung.) Paris, 21. Mai. Der Anarchiſt

Emil Henry iſt heute früh gegen 4 Uhr hingerichtet
worden. Es paſſirte kein Zwiſchenfall.

Von den Hufen zertreten.) Major von Werder
vom Gneſener 12. Dragoner- Regiment ſtürzte bei einer
Uebung mit dem Pferde und wurde von den ihm folgenden
Dragonern überritten. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

(Unglaublich.) Zur Lugloch-Affaire wird mitge
theilt, daß gegen die ſogenannten Höhlenforſcher eine ge
richtliche Unterſuchung eingeleitet ſei, weil ſie angeblich
während ihres unfreiwilligen Aufenthalts in der Grotte
dem Realſchüler Heidt den Mundvorrath widerrechtlich vor
enthalten haben.

(Ein italieniſcher „oller ehrlicher Seemann.“)
Jn Rom gelang es einem Polizeikommiſſar, in die Wohnung
eines bekannten Rechtsanwaltes zu dringen, bei welchem
täglich Roulekte geſpielt wurde. Elf höhere Offiziere wurden
am Spieltiſch angetroffen. Das Geld wurde beſchlagnahmt
und der Advokat verklagte den Polizeikommiſſar wegen
Hausfriedensbruches.

(Anarchiſtiſche Unthat.) Der Anarchiſt Nat ver
wundete am Sonntag in Marſeille auf der Straße den Oel
fabrikanten Blanc mit einer Ahle erheblich an der Schläfe.
Nat wurde verhaftet und erklärte, er wollte ſich an dem
erſten beſten Bourgeois vrächen, weil das Bürgermeiſteramt
ihm Unterſtützung verweigerte.

Gei einem Brande) in Fürth verbrannken in
der Nacht zum Sonnabend zwei Geſchwiſter, ein ſechzehn
jähriger Knabe und ein zwölfjähriges Mädchen. Ein neun
jähriger Bruder rettete ſich durch einen Sprung vom Dache.

Eine Familientragödie) wird aus Kottbus
gemeldet: Am Mittwoch hat ein Arbeiter Schw. in der
benachbarten Schmellwitzer Haide ſeiner ſechsjährigen Tochter
den Hals durchſchnitten und ſich ſelbſt erhängt. Das kleine
Mädchen, des Mörders jüngſte Tochter, wurde noch lebend
aufgefunden, wird aber ſchwerlich gerettet werden können.

(Ueber das große Erdbeben in Venezuelag)
erhält der „Herald“ von ſeinem Berichterſtatter in Caracas
unkerm 10. Mai folgenden ausführlichen Drahtbericht: „Die
Städte Merida (im Staate Guzman), Lagunillas,
Ehigugaran und S. Juan wurden durch ein furchtbares
Erdbeben, das am 28. April um 11 Uhr nachts verſpürt
wurde, vollſtändig zerſtört. Viele Ortſchaften wurden ver
wüſtet. Das Erdbeben breitete ſich nach Weſten aus bis
nach Kolumbia. Wahrſcheinlich haben ungefähr 10000 Per
ſonen dabei den Tod gefunden. Der Geſchäftsträger der
Vereinigten Staaten in Caracas erklärt in einem an den
Staatsſecreteir in Waſhington, Herrn Greſham, gerichteten
Telegramm vom 9. Mai, daß die Erderſchütterung beſonders
heftig im Nordweſten von Venezuela war, und die Städte
Egido, Merida und einige kleinere Ortſchaften zerſtörte.
Die bedeutendſte unter den zerſtörten Städten war Merida,
die etwa 330 Meilen im Weſten von Caracas, der Haupt
ſtadt des Bundesſtaates Venezuela, rechts vom Chamafluſſe
liegt. Die Stadt zählte 12000 Einwohner. Es iſt jetzt
das zweite Mal, daß ſie durch eine Erderſchütterung in
Trümmer gelegt wird und faſt ganz vom Erdboden ver
ſchwindet. Vor ihrer Vernichtuug durch das Erdbeben vom
Jahre 1812 war ſie die größte Stadt in Venezuela Nach
dieſer Kataſtrophe wurde ſie wieder aufgebaut und nahm
nach und nach an Bedeutung zu, bis ſie von Neuem ihre
frühere Blüthe erreichte. Sie war der Sitz eines Biſchofs,
hatte eine herrliche Kathedrale, ein geiſtliches Seminar und
ein Collegium (Hochſchule). Merida galt ferner als der
Hauptſitz der ſüdamerikaniſchen Holzinduſtrie. Die zerſtörte
Stadt S. Juan liegt in dem früheren Staate Julia, etwa
20 Meilen weſtlich von Merida. In der Nähe breitet ſich
ein See aus, der überaus viel Soda enthält. Die von der
Kataſtrophe betroffene Gegend liegt zwiſchen dem Maracaibo
See und dem mittleren Höhenzuge der Anden. Das gegen
wärtige Erdbeben in Kolumbiag und Venezuela dürfte zu
den gewaltigſten Erderſchütterungen aller Zeiten gehören
Das letzte annähernd große Erdbeben fand vor wenigen
Jahren in Japan ſtatt, wo gleichfalls Tauſende von
Menſchenleben zu Grunde gingen. Bei einem Erdbeben,
das vor faſt zehn Jahren in der Nähe von Java ſtattfand,
würde die vulkaniſche Jnſel Krakatoa vom Meere verſchlungen
und 10000 Perſonen wurden getödtet.

(Jm Schachwettkampf Steinitz-Lasker) hat
Lasker am Donnerstag auch die ſechzehnte Partie nach
55 Zügen gewonnen. Der Stand iſt jetzt: Lasker 9,
Steinitz 4, remis 3.

(So einfach wie möglichl) Vom Rhein wird
folgendes Eiſen bahnKuritoſum als ein Beweis für die
Nothwendigkeit der vom Miniſter TDhielen angeſtrebten
Vereinfachung der Eiſenbahnverwaltung mitgetheilt
Eine von einem Dienſtmädchen in Köln nach einem Nachbar
orte im Betrage von 1,50 Mk. genommene Rückfahrt
karte konnte während der dreitägigen Friſt zur Rückreiſe
nicht benutzt werden, was von dem betreffenden Bahnhofs
vorſteher der Endſtation auf der Fahrkarte beſcheinigt wurde.
Der Jnhaberin wurde am dortigen Schalter bedeutet, daß
ſie ſich wegen Zurückerlangung der ihr zuſtehenden 50 Pfg.
unter Beifügung der Fahrkarte ſchriftlich an ein näher be
zeichnetes Betriebsamt in Köln zu wenden habe. Dies ge
ſchah mittels nothwendiger Frankirung mit 10 Pf. Nach
einigen Tagen ſchrieb dieſes Betriebsamt, das Schreiben
betreffend Fahrgeld- Erſtattung ſei an das Betriebsamt
Koblenz abgetreken, von welcher Behörde Mittheilung zu
gehen werde u. ſ. w Statt einer ſolchen von dort kam
nach Verlauf von zehn Tagen ein Schreiben ſeitens deſſelben
Kölner Betriebsamtes, welches ſich zuerſt für unzuſtändig
erklärt hatte, dahin lautend, daß die „Stationskaſſe“ der be
treffenden Station angewieſen ſei, den Betrag gegen
Quittung und Vorzeigung dieſes Schreibens auszuzahlen.
Dieſer Brief koſtete als Portopflichtige D. S.“ 10 Pf.,
alſo waren bereits 20 Pf. Unkoſten vorhanden. Da die
Stationskaſſe nur vom Bahnſteig aus zugänglich iſt, mußte
eine Bahnſteigkarte von 10 Pf. genommen werden. Nach
dem man mittels dieſer zur Stationskaſſe gelangt war,
wurde dort der Beſcheid ertheilt, daß der Schalterbeamte
die Auszahlung zu machen habe. Bei dieſem gelangte man

Drug und Verlag von Th. Rößner in

ſchließlich nach ſo viel Mühen, Auslagen und Irrfahrten in
den Beſiß der um 30 Pf. verkürzten 50 Pf. Einer weiteren
Erläuterung bedarf es nicht, wohl aber erſcheint die Frage
berechtigt. Wie viele Beamte und Jounrnalnummern, hat
dieſe winzige und einfache Angelegenheit unnütz in Anſprüch
genommen Warum nicht ohne weiteres den Schalterbeamten
mit Anweiſung verſehen, da ihm die eingehändigte kaſſirte
Fahrkarte als Kaſſenbelag dient

In der Geiſterſtunde.) Aus Sachſen ſchreibt
man der „Tägl. R. „Eine ſchauerliche Geſchichte hat ſich
jüngſt in einem größeren Elbdorfe in der Nähe von Schandau
nachts abgeſpielt. „Das is meine, das is deine erkönte
es mit Grabesſtimme aus dem ſog. Beinhauſe auf dem
dortigen Kirchhof. Der vorbeigehende Nachtwächter ſteht
ſtarr vor Entſetzen; ſeine Zähne klappern faſt ſo laut, wie
es aus dem Beinhauſe ſchallt, wo bei ſedem Rufe ein Geräuſch
ertönt, als ob Knochen auf einen Haufen geworfen würden.
„Herr Jemerſch, de Dhoden dheelen ihre Knuchen“,
murmelt der biedere Nachtwächter vor ſich hin und läuft,
bis er nicht mehr kann. Gerade kommt der Hexx Gemeinde
vorſtand mit dem Gemeindeſchreiber von einer Sitzung aus
dem Gaſthofe „Herr Vurſchtand, in der Béeenkammer
dheelen die Dhoden ihre Knuchen“, ſchreit ihnen der ge
ängſtete Nachtwächter entgegen. Kopfſchitteln ob der ſelt
ſamen Mär. Dann maſchiren alle Drei nebſt zwei handfeſten
Knechten nach dem geſpenſtigen Beinhauſe. Richtig, wie ſie
leiſe heranſchleichen, daſſelbe Geräuſch mit dem gleichtönigen,
geiſterhaften: „Meine, Deine!“ Alle guten Geiſter
ſtammeln die angſtbleichen Lippen und ſogleich flüchten ſich
die Honoratioren hinter die breiten Rücken der Knechte.
Dieſe aber, etwas ſkeptiſcher als ihre Herren, meinten:
„Wir miſſen do ärſcht emol ub'n nei gucken Oben war
ein Gitterfenſter, da hinauf ſtieg der eine auf des andern
Schulter. Während die andern Drei jeden Augenblick
meinten, eine Knochenfauſt herauslangen und dem Vorwitzigen
den Hals umdrehen zu ſehen, brüllte der Knecht ins Fenſter
hinein: „Jhr Hallunkenbande, mer wär'n Eich gleich dheeln
helfen Wie fich dann herausſtellte, waren es drei Vaga
bunden, die dem „Vurſchtand“ die gebackenen Birnen vom
Boden geſtohlen hatten und dieſe hier in Ruhe unter ſich
theilten. Daher das klappernde Geräuſch und das ver
meintliche Knochenvertheilen. Natürlich wurden die falſchen

Geiſter einſtweilen in das Spritzenhaus gebannt.
(Mit der Herſtellung falſcher ſeltenerBriefmarken) in großem Maßſtabe beſchäftigte ſich in Paris

eine Gruppe von „Händlern“, aus der jetzt mehrere Mit
glieder verhaftet worden ſind. Unter anderen wurde ein
gewiſſer Alfred Menke, angeblich ein Würtemberger, der
franzöſiſche Colonialmarken herſtellte, und ein Händler namens
Beauzemond gefänglich eingezogen, der ſogenannte elſaß
lothringiſche Briefmarken, die im Jahre 1870 l von Deutſch
land in den beſetzten franzöſiſchen Gebieten in Verkehr ge
bracht wurden, fälſchte. Der Mann verkaufte vollſtändige
Serien dieſer gefälſchten Marken um 150 Fres, an zahl

reiche Sammler. e e(Her Magiſtrat der Stadt Spandau hat nach
der „Poſt“ gegen deu dortigen Scharfrichter und Abdeckeret
beſitzer einen koſtſpieligen Prozeß verloren. Seit Errichtung
des ſtädtiſchen Schlachthofes wurde alles für unbrauchbar.
erklärte Vieh gleich an Ort und Stelle verbrannt, während
es bisher immer der Abdeckerei zugeführt worden war. Der
Eigenthümer der letzteren machte ſeine durch alte Privikegten
ihm gewährleiſteten Rechte auf das eonfiszirte Schlächtvieh
geltend und klagte gegen den Magiſtrat. Er hat den Prozeß
deſſen Object ungefähr 40000 Mk. beträgt, durch alle Jn
ſtanzen gewonnen.

Ein vielſeitiger Beamter.) Ein Deutſcher
der im Dienſte der Neu Guinea-Compagnie ſteht
und dem die Leitung der in Deutſch Neu-Guineg in den
nächſten drei Jahren auszuführenden Eiſenbahn und Wegen
bauarbeiten überkragen iſt, macht von der Menge der Aemter,
die er dort zu verwalten hat, in einem Briefe Mittheilung
der dem „B. T.“ zur Einſicht unterbreitet geweſen iſt. Der
Schreiber, ein geprüfter Jngenieur, der bereits ein halbes
Menſchenalter in den heißen Zonen durchlebtk hat, berichtet
u. a. folgendes „Meine gegenwärtige Stellung als Stattions
vorſteher iſt eine ſehr angenehme, weil ich ganz unabe
hängig der oberſte Beamte des Bismarck Archtpels bin Auch
bin ich Verwalter einer großen Baumwollenglankage mit
300 ſchwarzen Arbeitern, in welcher Eigenſchaft nur ein
Aſſiſtent zur Seite ſteht. Als Bürgermeiſter von
Herbertshöhe und Vorſteher der Station liegt mir die
Verwaltung der Depots und Proviantlager ob, bei der mich
ein Lagerverwalter unterſtützt, der nebenbei die Poſtagent u
verſieht. Ferner bin ich oberſter Gerichtsbeamter desArchipels, wobei als meine Stütze ein königlich e

Aktuarius fungirt, der zugleich Regiſtrator, Kopiſt, Hafen
meiſter, Zoll und Steuerbeamter iſt. Jn meiner Eigene
ſchaft als Polizeidirektor unterſteht mir eine gus
Schwarzen gebildete Schutz und Polizeitruppe, für deren
Komando ich meinen Heilgehülfen und Lagzärethvorſteher zu
meiner Entlaſtung zum Vice-Commandeunr beſtimmt Haben
Schließlich bin ich noch gezwungenermaßen Ag emt des Norde
deutſchen Lloyd in Bremen. Meine Unterthanen, heißt es
dann weiter, ſind außer den ſchwarzen Eingebornen noch
eine ganze Maſſe Weiße, Plantagenbeſitzer, Häſtdler, Miſſio
nare und ſogar ein katholiſcher Biſchof.

Verſicherungsweſ en.
Lebens-Penſions- und Leibrenten- Ver

ſicherungs- Geſellſchaft „Jdung!“ in Halt a e
Der 39. Rechenſchaftsbericht der „Jduna“ für 1893 ent
hält folgende Angaben Der Reingewinn betrug 183 87624
Mk. und geſtattet auch für 1895 die Fortgewährung von
25 5 Dividende der einfachen Jahrespräimie bei Dividenden
Vertheilung und von 3 der gezahlten Prämienſumme
bei Dividenden Vertheilung B. Im Jah
1924 Anträge über 7350200 Mk. Kapital und 6 6955 M.
Rente zu erledigen; neu geſchloſſen wurden 1486 Ver
ſicherungen über 5526700 Mk. Kapital und 414405 Mk.

ahre 1893 waren

Rente. Der Geſammtverſicherungsbeſtand am Schlüſſe des
Geſchäftsjahres bezifferte ſich auf 0622 Ver
über 89751806 Mk. Kapital und 129713,59 Mk. Rente
Die Sterblichkeit unter den Verſicherten überſtieg um 5326
Mk. die erwartungsmäßige. Die Prämien-Reſerve am
Dezember 1893 betrug 23508 409 Mk. und iſt gegen das
Vorjahr um 1269197 M. geſtiegen. Die Gewinn Reſerven
der Verſicherten einſchließlich des ihnen aus dem Ueber
ſchuſſe des Jahres 1893 überwieſenen Betrages belief ſich
auf 2587 270 Mk. An Grundbeſitz, ſicheren ken
Werthpapieren, Darlehen auf Policen, Kautions Darlehen

ſchluſſe 26391 587,27 Mk.am Jahres

Verſicherungen

Hybotheken

BankterGuthaben und baarer Laſſe beſaß die Geſellſchaft
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